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Gründächer sind in urbanen Räumen nicht nur ästhetisch 
ansprechend, sondern auch ökologisch wertvoll. Die For-
schungen der TU Dresden haben gezeigt, dass einfach-in-
tensive Gründächer, die mit Grauwasser bewässert werden, 
in vielerlei Hinsicht der extensiven Dachbegrünung über-
legen sind [1,2]. Dabei ist gerade die extensive Dachbegrü-
nung aufgrund der kostengünstigen Anschaffung und gerin-
gen Betriebskosten der am stärksten verbreitete Gründach-
typ. In Deutschland wurden im Jahr 2021 etwa 8,6 Mio. 
Qua dratmeter Dachfläche begrünt, wobei der überwie gende 
Teil (82,5 %) extensive Gründächer und der deutlich klei-
nere Anteil (17,5 %) intensive Gründächer darstellte [3,4]. 

Das Forschungsprojekt an der TU Dresden widmete sich 
der Fragestellung, ob das einfach-intensive Gründach mit 

KERNAUSSAGEN

 – Einfach-intensive Dachbegrünungen verbessern das 
Mikroklima und bereichern die Stadtlandschaft.

 – Im Sommer wirken die Verdunstungskühlung und die 
Speicherfähigkeit des bewässerten Substrats kühlend.

 – Im Winter bewirkt die Speicherfähigkeit des nasseren 
Substrats sogar Frostfreiheit auf der Dachhaut. 

reduzierter Substrathöhe und grauwassergespeister Be-
wässerung so eingestellt werden kann, dass die Vorteile 
von Extensiv- und Intensivbegrünung zusammenkommen. 

Peggy Freudenberg und Anita Morandell Meißner

Gründächer unter der Lupe:  
Dämmung, Kühlung, 
Wasserrückhaltevermögen 
Relevante Erkenntnisse für die bauphysikalische 
Performance

Ein interdisziplinäres mehrjähriges Forschungsprojekt an der TU Dresden konnte in Zusammenarbeit mit der Firma Optigrün 
auf einer großen innerstädtischen Testfläche neue Erkenntnisse über die klimatische Wirkung und die Optimierung der Kühl
wirkung unterschiedlicher Gründachflächen gewinnen. Die Ergebnisse zeigen, dass einfachintensive Gründächer mit Grau
wasserBewässerung eine exzellente Option sind und nicht nur im Sommer Vorteile aufweisen.
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Auf zwanzig verschiedenen Testflächen auf einem Verwal-
tungsgebäude wurden die Auswirkungen von Verschattung, 
Pflanzen wahl und Dachaufbau erprobt (Abb. 1). Dabei ging 
es unter anderem um die Fragestellung, wie der Wasserbe-
darf optimiert werden kann.

Bewässerung: Schlüssel zu Vitalität und 
Ästhetik
Die Bewässerung mit aufbereitetem Grauwasser stellt einen 
wesentlichen Faktor für die Leistungsfähigkeit von einfach-
intensiven Gründächern dar. Im Forschungsprojekt wurden 
mehrere Testflächen unterschiedlich bewässert. Unbestrit-
ten ist dabei die Tatsache, dass eine kontinuierliche und an-
gepasste Wasserversorgung nicht nur eine dichtere und ge-
sündere Vegetationsdecke befördert, sondern auch zur äs-
thetischen Aufwertung und Erhöhung der Artenvielfalt bei-
trägt. Insbesondere zeigt sich, dass eine Bewässerung mit 
durchschnittlich zwei bis drei Litern am Tag und je Quad-
ratmeter fast ebenso effektiv ist wie eine doppelt so hohe 
Bewässerung, jedoch mit dem Vorteil eines geringeren Was-
serverbrauchs. Die Unterschiede der Bewässerung sind in 
Abb. 2 zu sehen, das gering bewässerte Feld ist von den bei-
den stärker bewässerten Testfeldern klar zu unterscheiden. 
Diese Erkenntnisse sind besonders relevant in Zeiten zuneh-
mender Wasserressourcenknappheit und des öko logischen 
Bewusstseins.

Wasserrückhaltevermögen: Wasservorrat und 
Schutz gegen Starkregen
Das herausragende Wasserrückhaltevermögen von einfach-
intensiven Gründächern ist ein entscheidender Vorteil, ins-

besondere in städtischen Gebieten, für die Starkregenereig-
nisse besonders risikoreich sind. Im Sommer beträgt der 
Wassergehalt im Substrat dieser Felder 30 bis 40 Prozent, 
was einem permanenten Speichervolumen von 50 bis 80 Li-
tern Wasser pro Quadratmeter entspricht. Auch bei Stark-
regenereignissen sind diese Dächer vorteilhaft. Sie sind in 
der Lage, sofort große Mengen an Regenwasser aufzuneh-
men und somit den Oberflächenabfluss signifikant zu ver-
ringern. Dies kann eine wichtige Rolle in der städtischen 
Wasserwirtschaft und bei der Prävention von Überschwem-
mungen spielen.

Temperatur- und Feuchtigkeitsregulierung: Ein 
exzellentes Mikroklima auf dem Dach
Die Regulierung des Temperatur- und Feuchtigkeitshaus-
halts durch einfach-intensive Gründächer ist ein faszi-
nierendes Beispiel für die Anwendung ökologischer Prin-
zipien in der urbanen Architektur. Diese Dächer agieren 
als dynamische Systeme, die das Mikroklima auf dem 
Dach maßgeblich verbessern und damit auch die Umge-
bung beeinflussen.

Im Sommer bieten bewässerte Gründächer eine signi-
fikante Kühlwirkung. Durch die Verdunstung des Wassers 
in der Vegetation und im Substrat wird die umgebende Luft 
abgekühlt, was zur Senkung der Dachoberflächentempera-
tur beiträgt. Die Forschungsergebnisse zeigen, dass die ma-
ximale Temperatur im Substrat in den bewässerten Feldern 
um bis zu 15 Grad Celsius niedriger sein kann als in den 
extensiven Feldern. In Abb. 3 sind diese Unter schiede zwi-
schen dem einfach-intensiven und dem extensiven Dach 
dargestellt. Diese Reduzierung der Oberflächentemperatur 
hat direkte Auswirkungen auf das städtische  Mikroklima, 

Abb. 1: Dachaufsicht auf das Verwaltungsgebäude (oben links) und auf die Testflächen (unten links) sowie Übersicht der Testflächen mit Lage der Wettermessstation und 
der Pflanzenkläranlage für die Grauwasseraufbereitung
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Brandschutzkonzept

»Durch die Risse im Boden zwängen sich Farne und 
Sonnenblumen, feuchtes Mauerwerk verbreitet eine modrige 
Kälte, an den Resten einer stählernen Dachkonstruktion 
ranken Efeu und andere Kletterpflanzen, durch das 
geborstene Dach fallen die Schatten von Blättern und 
Zweige vor einem strahlend blauen Firmament. Doch in 
den glänzenden Augen der Umstehenden sehe ich schon 
Bilder einer Ausstellung, fleißige Designer im Co-Working-
Space, Maler, Bildhauer in üppigen Ateliers und Feiernde bei 
Vernissagen und Finissagen.«

So oder so ähnlich könnten alle der Geschichten der Pro-
jekte des Forschungsprojekts mit dem Kurztitel »Niedrig-
schwellige Instandsetzung brachliegender Industrieanla-
gen mit nutzungsorientiertem Umbau zu  kostenoptimierten 

Abb. 1: So vielfältig wie die 
Gebäude in »Brown fields«, 
so vielfältig ist auch der Cha-
rakter der dabei verwende-
ten historischen Baustoffe, 
Bauteile und Bauprodukte
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Reinhard Eberl-Pacan

Brandschutz für die Instandsetzung 
von Industriebrachen
Brandschutzkonzept für »Brownfields« und die 
Kreativwirtschaft
Brachliegenden Industrieanlagen kann durch kreative Initiativen und ehrenamtliches Engagement ein zweites Leben geschenkt 
werden. Der vielfältige Charakter der verwendeten Baustoffe, Bauteile und Bauprodukte lohnt den Erhalt. Auch bei diesen Pro-
jekten gilt es, ein Mindestmaß an Sicherheit und Brandschutz zu gewährleisten. Ein durchdachtes Brandschutzkonzept ist hilf-
reich, das mit dem und nicht gegen das vorhandene Gebäude »arbeitet«.

KERNAUSSAGEN

 – Bei der Nachnutzung von Bestandsbauten trifft häufig 
soziokulturelle Begeisterung der Nutzer auf einen trägen 
Amtsschimmel der genehmigenden Behörden.

 – Die intensive Recherche nach den Genehmigungs- und 
Rechtsgrundlagen zur Bauzeit ist ein wichtiger erster 
Schritt.

 – Bei der Ertüchtigung des Brandschutzes sollten 
funktionierende Rettungswege im Vordergrund stehen. 
Mängel im baulichen Brandschutz können ggf. durch 
alternative, z. B. organisatorische Maßnahmen kompensiert 
werden.

http://www.bauenplus.de
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 Arbeitsräumen für die Kreativwirtschaft in struktur-
schwachen Regionen bei fortführender energetischer Op-
timierung« [1] beginnen.

Von Ludwig Persius bis Wilhelm Pieck

Die Bandbreite dieser Gebäude, die in dem Projekt besucht 
und bewertet wurden, reicht von einer Brauerei, die der Ar-
chitekt Ludwig Persius als sprudelnde Geldquelle zur Fi-
nanzierung des Fürst-Pückler-Parks in Bad Muskau schaf-
fen sollte, bis zu Kathedralen der Tiefkühlkost, in denen 
Nahrungsmittel für die Helden des deutschen Sozialismus, 
wie Wilhelm Pieck, tiefgefroren wurden, damit sie auch in 
schlechten Zeiten nicht auf ihren gewohnten Speisenplan 
verzichten mussten.

So vielfältig wie die Gebäude selbst, so vielfältig ist auch 
der Charakter der dabei verwendeten Baustoffe, Bauteile 
und Bauprodukte. Diese historischen Bestandteile von Ge-
bäuden haben tatsächlich »Charakter«. Sie sind mannigfal-
tige Persönlichkeiten. Manchmal stark und stolz, wie ein 
abgeschabter Mauerstein im Reichsformat [2], ein pati-
nierter Holzbalken mit einem alten Abbundzeichen, ein ge-
schnitzter Fensterstock oder eine fein verzierte Stahl strebe. 
Manchmal lächeln sie nur noch müde und erschöpft; sie 
warten auf eine helfende Hand, die ihnen zu einem an-
genehmen Lebensabend oder sogar noch zu einem zwei-
ten Frühling verhilft. Sie erzählen Geschichten und in den 
 meisten Fällen ist es zu schade, sie wegzuwerfen auf den 
Abfallhaufen der Baugeschichte.

Selbermachen als Schreckgespenst

Kreative Initiative und ehrenamtliches Engagement ver-
tragen sich mit dem Baurecht selten auf Anhieb. Spätes-
tens wenn es darum geht, mit viel Elan, aber wenig Wis-
sen, Genehmigungen einzuholen oder für das Geschaffene 
Nachweise und Bescheinigungen beizubringen, trifft sozio-
kulturelle Begeisterung auf einen trägen Amtsschimmel. 
Sperrige Gesetze im Denkmalschutz oder Erhaltungssat-
zungen können für die Sicherung dieser Gebäude einen ge-
wissen Freiraum schaffen, ohne die glänzenden Augen und 
die fleißigen Hände der »Selbsthelfer« geht meistens jedoch 
nichts voran. Für die Behörden wird Selbermachen so schnell 
zum Schreckgespenst.

Andererseits müssen auch himmelstürmende Zukunfts-
projekte irdischen Anforderungen für ein Mindestmaß an 
Sicherheit und Brandschutz genügen. Bei all diesen Projek-
ten gilt es daher, diesen Konflikten frühzeitig aus dem Weg 
zu gehen. Bei der Lösung ist in Sachen Sicherheit und Brand-
schutz immer ein durchdachtes Brandschutzkonzept hilf-
reich, das mit dem und nicht gegen das vorhandene Gebäu-
de »arbeitet«.

Brandschutz fällt nicht vom Himmel

Der erste Schritt ist notwendigerweise eine intensive Re-
cherche nach der Substanz, die diesen Gebäuden inne-
wohnt, auch diejenige Substanz, die den »historischen« 
Brandschutz der Gebäude betrifft. Brandschutz fiel in unse-
rer Zeit nicht plötzlich vom Himmel, sondern fand bei der 
Planung und Errichtung der Gebäude immer schon Beach-

tung. In den meisten Fällen war er auch mehr oder weni-
ger stimmig zu den Zeiten, in denen die Gebäude »bestim-
mungsgemäß«, d. h. eine Brauerei als Brauerei, ein Kühl-
haus als Kühlhaus und ein Pferdestall eben als Pferdestall, 
genutzt wurden.

Aktuelle Forderungen nach einer Neubewertung oder 
 einer Ertüchtigung des Brandschutzes resultieren daher im 
Wesentlichen aus:

 � veränderten Nutzungen (Ausstellungen, Veranstal tungen, 
Wohnen),

 � mangelhafter Instandhaltung bzw. Verfall der Bausub-
stanz oder der Infrastruktur,

 � Wegfall der Brandschutzeinrichtungen (z. B. Werkfeuer-
wehr),

 � zusätzlichen Gefährdungen (z. B. größere Personendichte 
oder längere Aufenthaltsdauer der Personen).

Bei der Weiterführung bzw. Wiederaufnahme einer Nut-
zung, die der ursprünglichen in etwa entspricht (Werk-
stätten, Manufakturen, Büro- oder Verwaltung, Kan tine, 
Hausmeisterwohnung, Werksverkauf etc.) und einer lau-
fenden Grundinstandhaltung der Gebäude und tech-
nischen Anlagen bis in die Gegenwart, kann häufig da-
von ausgegangen werden, dass sich die baurechtlichen und 
brandschutztechnischen Anforderungen nicht wesentlich 
geändert haben.

Abb. 2: Auch himmelstürmende Zukunftsprojekte müssen irdischen Anforderungen 
für ein Mindestmaß an Sicherheit und Brandschutz genügen
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